
Im Zeichen der Kirschblüte
Das 180-Seelendorf Reileifzen und die japanische Stadt Tochigi haben einen Partnerschaftsvertrag geschlossen, 
der ohne gegenseitige Verpflichtungen auskommt. Vielmehr geht es um einen kulturellen Austausch.
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Gleich 144.000 neue Freunde hat das Dorf Reileifzen in 
der Samtgemeinde Bevern in diesem Jahr dazu gewon-
nen, als es am 22. Mai 2012 einen Partnerschaftsver-
trag mit der japanischen Stadt Tochigi schloss. Dem 
vorausgegangen waren einige Jahre freundschaftli-
che Kontakte. Vier Jahre ist es mittlerweile her, dass 
eine japanische Delegation unter der Leitung des japa-
nischen Botschafters a.D. Keizo Kimura auf dem Weg 
zur Hannover Messe einen Abstecher in das 180-See-
len-Dorf unternahm. Das alljährliche Kirschblütenfest, 
mit dem traditionell die Schönheit der in Blüte stehen-
den Kirschbäume gefeiert wird, machte die Delegation 
über das Internet auf die Ortschaft im Weserbergland 
aufmerksam. 

Seitdem pflegen der Heimat- und Verkehrsver-
ein Reileifzen und die Japanisch Deutsche Gesellschaft 
(JDG) aus der Präfektur Tochigi, vertreten durch die 
JDG der Städte Tochigi, Gunma und Utsunomiya, eine 
freundschaftliche Beziehung. Dabei hat das Dorf am 
großen Weserbogen nicht einmal ein Hotel, in dem die 
japanischen Gäste unterkommen können. So mobili-
siert der Heimat- und Verkehrsverein stets das halbe 
Dorf, um für alle Gäste zu sorgen. Auch eine Delegation 
aus Reileifzen war mittlerweile in Tokyo, Tochigi und 
Utsunomiya zu Gast. Die gegenseitigen Besuche ver-
tieften mit der Zeit Beziehungen und Freundschaften. 
Ein besonderes Zusammenkommen gab es zum Kirsch-
blütenfest 2010, für das der japanische Botschafter Dr. 
Takahiro Shinyo mit Gattin sowie der Generalkonsul 
aus Hamburg nach Reileifzen reisten. 

Die Partnerschaft ist nun auf Wunsch der JDG 
Tochigi entstanden. Sie soll zunächst als lockere Verbin-
dung ohne gegenseitige Verpflichtungen gepflegt wer-
den. Reileifzen erhofft sich dennoch positive Effekte 
für den Tourismus vor Ort und eine Nennung im japa-
nischen Reiseführer von Prof. Takashi Hashimoto, in 
dem die Region und besonders die Landschaft am Fluss 
zwischen Bodenwerder und Höxter beschrieben wird. 
Dafür reiste der Präsident der Brüder-Grimm-Gesell-
schaft Japan und ehemalige Professor für Germanistik 
in den letzten Jahren mehrmals in das Weserbergland. 
Aber nicht nur mit seinem Kirschblütenfest möchte das 
Dorf Reileifzen Besucher anlocken, sondern auch mit 
Dampferfahrten, die vorbei an Burgen, Klöstern, fel-
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Rechts: zur Unterzeichnung des Partnerschaftsvertrages 
kamen auch Prof. Takashi hashimoto, Präsident der jDg in 

Tochigi, Bürgermeister ernst Warnecke und Samtgemeinde-
direktor harald Stock aus Bevern, landrätin Angela Schürze-

berg sowie holzmindens Bürgermeister jürgen Daul. oben: 
Dr. Takahiro Shinyo, Kirschblütenprinzessin marie, Kirschblü-

tenkönigin nadine und hans-heinrich Sander, 
niedersächsischer Umweltminister a.D., im April 2010.

sigen Hängen und verträumten Ortschaften führen. Auf 
den japanischen Tourismus ist das Dorf bereits eingestellt. 
Seit September sind die beiden Ortsschilder von Reileifzen 
nicht mehr nur von denjenigen zu lesen, die der deutschen 
Sprache mächtig sind, sondern auch von japanischen Besu-
chern. Um seine Partnerschaft mit der Stadt Tochigi auch 
nach außen hin sichtbar zu dokumentieren, hatte der Hei-
mat- und Verkehrsverein Reileifzen an die vorhandenen 
Schilder die neuen Partnerschaftsschilder angebracht. Im 
geschlossenen Partnerschaftsvertrag geht es dabei um weit-
aus mehr als touristischen oder wirtschaftlichen Nutzen. 
Es geht vor allem um eine besondere Freundschaft, in der 
zwei doch sehr unterschiedliche Kulturen aufeinander tref-
fen, die eine besondere Beziehung zur Kirschblüte verbin-
det. Eine andere Kultur kennenlernen, verstehen wie sie 
leben, dies ist der eigentliche Grundgedanke. Freundschaft 
bedeutet aber auch, gemeinsame Interessen zu teilen. Das 
Kirschblütenfest, das vor allem ein japanischer Brauch ist, 
bildet diese Gemeinsamkeit und damit besondere Verbin-
dung. Das in Japan „Hanami“ (japanisch: „Blüten betrach-
ten“) genannte Fest wird bereits seit dem 8. Jahrhundert 
gefeiert. In den zehn Tagen, in denen die Kirschen in Blüte 
stehen, trifft man sich mit Freunden, Familien und Kolle-
gen etwa in einem Park und versammelt sich mit Decken, 
Bier oder Sake ausgerüstet bei und unter den Kirschbäu-
men. Vor allem unter Kollegen und Studierenden ist das 
abendliche Hanami nach Feierabend beliebt.

Auch in vielen deutschen Städten gibt es unterschied-
lich große Hanami-Feste, häufig organisiert von den ört-
lichen Deutsch-Japanischen-Gesellschaften. Als größtes 

Hanami-Fest Deutschlands zählt das Kirschblütenfest in 
Hamburg, zu dem sich seit 1968 jedes Jahr im Frühling 
mehrere zehntausend Menschen an den Außenalsterufern 
versammeln und das mit einem Feuerwerk abgeschlossen 
wird. Zudem wird in ungeraden Jahren eine Kirschblüten-
prinzessin ernannt, die für eine zweijährige Amtszeit als 
Sonderbotschafterin der Freien und Hansestadt Hamburg 
für Japan fungiert.

Auch in Reileifzen pflegt man diesen Brauch. Es war 
ein Bürger des sechs Kilometer entfernten Nachbardorfs 
Golmbach, der im Jahr 2000 auf den Gedanken kam, das 
früher schon einmal ausgerichtete Kirschblütenfest wieder 
neu aufleben zu lassen. Der örtliche Heimatverein griff die 
Idee auf und machte sich ans Werk. Es wurden Kirschku-
chen gebacken und natürlich wurde auch reichlich Kirsch-
wein ausgeschenkt. Unterstützung gab es aus den Nachbar-
dörfern Rühle und Reileifzen. Mit rund 500 Besuchern war 
das Fest ein Erfolg und ist seitdem eine gemeinsame Tradi-
tion der drei Ortschaften.

In Reileifzen ist man stolz auf die neugewonnene 
deutsch-japanische Freundschaft. Zum Abschluss der Fei-
erlichkeiten anlässlich des Partnerschaftsvertrages über-
reichte Andreas Hoffmeister vom Verkehrsverein Reileif-
zen den japanischen Gästen deshalb auch ein Schild des 
Dorfwappens, auf dem zwei Gänse zu sehen sind. Die Tiere 
repräsentieren das Dorf, das einmal die meisten Gänse in 
der Region hatte. „Es wurde uns zugesagt, dass es einen 
Ehrenplatz erhält und in Zukunft das Gänsewappen aus 
dem Weserbergland in Tochigi an den Ortsschildern 
prangt“, so Hoffmeister.  


